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e Perſon M 24.
Troppwann 77 eh nene Wolſſche Aeberſtcht. für Befeſtigungen in den Colonien im Etat ge ſoll, welches berufen iſt, die Verbindung mit den

ding Cann S ſtrichen worden. Comités in den unerlöſten Provinzen zu untere e An Dem Bundes ratbe iſt jetzt der Geſam m Ein weiteres Zeichen für die friedlichen Abſichten halten. Es bleibt nunmehr abzuwarten, wie
e a gt für das Etatsjahr 1 880 81 zu Nußlands iſt die kürzlich befohlene Reduction Cairolt ſich zu dieſem Programm verhalten wird.

n Maſern a ngen. Die Geſammtausgabe iſt hiernach in per Marine Mannſchaften von 29000 auf 17 000 Offtziöſe Ableugnungen im „Diritto“ haben in
enzen: Als an e ſumirung aller Spezialetats auf 544 888 184 Mann, damit im Zuſammenhange ſteht natürlich Europa nicht nur allen Werth verloren, ſie ver
e Arbeiter a dnſt, näwlich 4167 409 487 Mk. fortdauernder und auch die Abrüſtung einer ganzen Anzahl Kriegs ſchlimmern ſogar die Lage der Dinge.
n e 697 Mk. einmaligen Ausgaben veran ſchiffe. Die Nihiliſten haben eine neue Kund Fürſt Alexander von Bulgarien hat ſeine
Wenn n agt. Im vorigen Jahre betrugen die Ausgaben gebung verfaßt. Sie hat die Form eines Theater Reiſe nach Petersburg angetreten.
bei tie d 815 437 Mk., ſte haben ſich alſo für kom Lettels; oben iſt ein Kopf mit fetter Schrift und Serbiſche Staatsmänner hatten vor einigen

iſſenen Auge an endes Etatsjahr um 927 253 Mk. vermindert der Satz iſt ſo eingerichtet, daß er von Weitem Monaten die Bildung eines Balkanbundes vorge
einen Arzt gehe unmittelbaren Reichseinnahmen ſind auf den Eindruck macht, als habe man es mit einem ſchlagen, welcher berufen ſein ſollte, den kleinen
t 723 255 Mk. veranſchlagt, ſo daß 97 164 922 ganz harmloſen Perſonenverzeichniß zum Theater Staaten jenen Schutz zu gewähren, den ſte früher
tſſtichen fuhr el durch Matrikularbeiträge aufgebracht werden einer Provinzialſtaht zu thun. Der Jnhalt der durch die europäiſche Garantie oder durch die

m Nalen üſſen. Proclamation iſt folgender: „Am 1. Dezember a. de e Sultans e en Jn
nd in einen an e i m St. flog in Moskau eine Mine auf, den Kaiſer Belgrad glaubte man, der Fürſt der warzene von n h n Heſterreich iſt die eigentbümliche e A. n vernichten. Leider iſt e die See e dieſem augenſcheinlich e n

n ei in ehmu emacht worden, daß jedesmal und ſo ihrere e e Denen r Zuſtimmung diesmal mißglückt. Warum und aus welchen reich gerichteten, von Rußland eingegebenen Vor
t worden denn lich eine Mi Urſachen die Mine nicht die gewünſchte Wirkung ſchlage zujauchzen. Der mißtrauiſche Fürſt ſchwieg,en e ne e e e en wer hervorbrachte, halten wir aus wohl exklärlichen aber Riſtics, der ſchlaue Serbe, deutete nun dieſes
urcheinander p witd micht blos Kriegsau als Unterrichts Gründen für unzweckmäßig, hier des Näheren zu Schweigen günſtig, benutzte vor Kurzem die Guſinje
den Schlaf de n e e n t Suenene Um Rücktritt ge (örtern. Wir bitten aber unſere Geſtnnungsge Angelegenheit, um in Cettinje eine Erklärung über
en denn dte t heißt wen eſe e noſſen inſtändig, ſich ja nicht durch dergleichen ſeinen Vorſchlag zu provociren und hat er
war aber üidtlſen uns habe auch die Miniſter Korb und Horſt Mißerfolge niederdrücken oder abſchrecken zu laſſen fahren müſſen, wenn Einem unter höflichſter Form
ränke waren erſt ge t ihr Cntaſſengegeſnch en reichen wir ſind uns unſerer Fehler bewußt und werden die Thüre gewieſen wird, weil das unterbreitete Pro
aubmord n n rer ihr v de Den r v ſer drei dieſelben kuünftighin vermel en. Alſo verzaget nicht ject geeignet ſet, den Fürſten in eine ſchiefe Stellung
ichnete al n prägt aber gerade die e en ie h e Aler. Nik, iſt diesmal der Gefahr glücklich ente zum Wiener Hofe zu bringen. Man freut ſich in

welcher mit r ver n e e en on gangen, das nächſte Mal dürfte er nicht ſo glück Cettinje über die intime Freundſchaft und den auf
t bei e le un und n ß lich ſein. Er wird fallen, und zwar ſo bald als richtigen Bund mit dem Nachbarreiche um ſo mehr,

zurücktreten, ſo muß r lin iRuſſen und An h Graf T h hat erklärt, mit möglich, noch ehe er ſein Jubiläum begangen hat. als man den dieſem Verhältniſſe entſpringendenMerw ſeinen Von nen ſie d f len u Jm weiteren Jnhalt ergeht ſich die Proclamation Nutzen mehr und mehr kennt und ſchätzt. Dieſer
rn W r v a er Heſor u in Schmähungen über den Kaiſer, der für alle Abſagebrief nach Niſch giebt gleich den Grund für
hen R der Graf ſener Wone nen werden ne Ungeſehlichkeiten und angeblichen Barbareien ſeiner das Fernhalten Nikita!s von Petersburg. Mit dem
n Kronpritget u e Vorſauftg t d ch das Gerücht Beamten verantwortlich gemacht wird. Die Sache Legen von Kukukseiern ſcheint es mitunter ein eigen
ben e er wolle. Vorläuftg iſt e a e des Herrn iſt es, ſich um ſeine Diener zu be Ding zu ſein.
Wuth der e der Ernennung Kriegsauſs ebenſo i 5 r kümmern, die in ſeinem Namen handeln wir haben Trotz der letzten Siege ſcheint die ſüdamerikaniſche

grenzt zu ſein e dasjenige von dem Rücktritt tremayrs, den Kaiſer oft genug gewarnt, allein er wollte Republik Chile doch der Ruhe ſehr bedürftig zu
n Seht n urhe und Horſt's. Rechnet man hierzu noch e ſein und ſoll ſich mit der Abſicht tragen, die krier Racht wurde n e iſchofe und den im nicht hören.“ i t die krierube gegraben e a le auf Abände- Es kann nur von Vortheil ſein, wenn man geriſchen Operationen gegen Peru und Bolivig bis
denen Nann die Ziele der ſtaatsfeindlichen Vereine in den ver zum Herbſte zu vertagen. Es fehlt an dem HauptAchten S die Unmög em e e e et an en ſchiedenen Staaten Europas kennen lernt. Was mittel zur Kriegführung, am Gelde.

Deufſchland.alte Khan von W dünſchen der Rechten die Communiſten in Frankreich anſtreben, iſt zur
in der en

(Der Cultusminiſter) hat den Proalle in Genüge bekannt das Programm der Nihlliſten iſtnen un Das engliſche Parlament hat ſeine erſte nach bin verſchiedenen Veröffentlichungen deſſelben
das vom Aue ltbeit, die Adreßdebatte, verhältnißmäßig ruhig be Uns auch kein Geheimniß mehr und jetzt können vinzialSchulcollegien mitgetheilt, daß der bisherige
m n int Einige Aufregung veranlaßte nur im r das Vereinsſtatut der „IJtalig irredenta“, dreifährige Etatsturnus im Reſſort des Cultus
m den Interhauſe ein Amendement, welches einen Tadel welches in der erſten Nummer des offiziellen Organs miniſters im Allgemeinen fortbeſtehen und nur be
öd betragen ber die Vernachläſſtgung des iriſchen Nothſtandes dieſer Geſellſchaft, der „l'Jtalig degli Jtaliant!“ züglich des Etats der Gymnaſten, Progymnaſten,

Ueber un nd das Verlangen nach legislatoriſcher Erledigung Heröffentlicht wird, zur Kenntniß unſerer Leſer Real und höheren Bürgerſchulen durch die General
Perſonen nach er Bodenfrage enthielt. bringen. Dieſes Statut umfaßt ſechs den deren en e e 1879 ein ſechsjähriger

Der franzö e Botſchafter in Berlin, Graf erſter den Zweck des Vereins dahin feſtſtellt, daß Turnus einzuführen ſei.
4 4 Jc e uunmehr nach einer Be Italien ſämmtliche italieniſche Landſtr e S welch 8 e l e e n en en e

Werner du ſprechung mit Herrn Grevy und Herrn Freycinet ſich unter nichtitalieniſcher Herrſchaft 5 f iden, zu Vo chulle rer iſt von Seiten der öniglichen Re
Argen n eine Demiſſion zurückgezogen und iſt nach annectiren hat, während im zweiten Artikel aus gierung neuerdings unterſagt und ſämmtliche kgl.

An eh Eerlin zurückgereiſt, ohne an der Abſtimmung des geſprochen iſt, daß vorläufig die für die Sicherheit KreisSchulinſpectoren angewieſen, die LoealSchul
ge ſe di n Senats über Ferrys Unterrichtsgeſetze Theil ge Italiens nöthigen Bezirk von Trient und Trieſt inſpectoren und Lehrer daran zu erinnern, daß die

Wie n lommen zu haben. Die neuerdings conſtatirte behufs Erwerbung in's Auge gefaßt werden ſollen. Betreibung der Jagd durch Lehrer nicht bei ernſter
hen hen Ewenkung der Regierung in der Amneſtie Der dritte Artikel handelt von der Organiſation Auffaſſung des Lehrerberufs mit dieſem verein

en r age iſt das perſönliche Verdienſt Grevys. der Comités und der Centralleitung, welche be bar e e
n dteheinet war bereits für eine ſerienweiſe Begna rufen ſind, den Nationalwillen auf dem Wege der Staatsdienſt im Bergf ache.) Durch

An e ung der noch in der Verbannung lebenden Thaten durchzuführen. Nach Artikel I giebt es Erlaß des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten
l ſo n n Communiſten gewonnen, änderte jedoch ſeine Hal zwei Klaſſen von Mitgliedern nämlich Die, welche vom 28. Januar d J iſt beſtimmt worden, daß
eſes m d ung nachdem er erkannt hatte, daß der Präſident Geld beiſteuern, und die Männer der That, welch vom I. April d. J. bei den für den Staatsdienſt
n e n n der Anſchaunng feſthält, das jetzige Parlament Letztere ſich bereit erklären müſſen, nach geheimen im Bergfache ſich ausbildenden jungen Leuten auf
h lohnen v labe ein für allemal entſchieden und dürfe nicht Vorſchriften zu handeln. Auch Fremde welche das erforderliche dreijährige Univerſttätsſtudium der
m der Fülle d ſeitens der Regierung zu einem Widerruf ſeines gleichen Prinzipien huldigen, können nach 85 dem Beſuch der Bergakademie zu Klausthal auf die
rzeugen pr. n igenen Votums veranlaßt werden. Dem Ma Vereine beitreten. Der S 6 beſtimmt, daß die Dauer von zwei Jahren ſtatt wie bisher von
e kineminiſter ſind von der Kammer 800 000 Fres. „Jtalia irredenta“ ſtets ein geheimes Comité haben einem Jahr anrechnungsfähig ſein ſoll.
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(Kartoffelgusfuhr nach F
Mit Rückſicht auf den Umſtand, daß
(Colorado) Käſer in en ſei
ich nicht mehr gezeigt hat,e ſeitens der franzöſtſchen Regierung f
das Verbot der Ein und Durchfuhr von
Kartoffeln und den zur Verpackung von Kar
toffeln benutzten Gegen
nach Frankreich auf

t zwei Jahren z

iſt das Verbot der Ein
Blättern und Stengeln der
Kraft geblieben

rankreich.) Erregung nahm der V
der Kartoffel ſich das „Recht

iſt, wie amtlich mit in Anſpru

Situation mußte man das

zuführen.

fräftige

cbettelt

r

ſcepräſident v. Benda für n
„Pflicht“ donnerte die bis

ſten Grade erbitterte Linke dazwiſchen
ch, auch das Benehmen des Herrn Bachem

Ordnung gemäß zu erklären
Rückſicht auf die Schwierigkeit der

Haus mit dem Gefühl
chäftsord ung

um höch
Schiffs in ſo rapider Weiſe, daß nach dem Gaſt
meſſen von Sachverſtändigen der überaus ſchnelle ein
Untergang, welcher die meiſten Rektungsverſuche
hinderte, nur dem Umſtande zugeſchrieben werden

ür nicht der
Bei aller x Gdarheiten

daß die parlamentariſche Geſänden aus Deutſchland verlaſſen werdenen worden. Dagegen und ihre Handhabung heute nicht ausgereicht hat, kann, daß nicht alle wiſerrien Abtheilung i ab en ling
und Durchfuhr von Kraut, um für einen durch das Centrum in unqualificir des Schiffes vorſchriftsmäßig geſhloſſen waren eher n

Kartoſfelpſtanze in barer Weiſe herbeigeführten unerhörten parlamen Wie erinnerlich, hat gerade dieſer Vorwurſ wel n Jro
ſtariſchen Skandal die entſprechende Sühne herbei cher gegen den Capitän des Großen Kurfürſten t Laſchden Grafen Monts, erhoben wurde, außerordenſg anren dt m

Nächſte Sitzung Montagchſte Sitzung g viel Erörterungen hervorgerufen und zu einer d t einen
Parlamentariſche Nachrichten.

Abgeordnetenhaus. (FreitagAbend
ſitung.) Das Haus nimmt in 1 ſtündiger
Sitzung die Eiſenbahnvorlagen nach den
Beſchlüſſen der zweiten Leſung unverändert an.

(Sonnabendſitzung.) Auf der Tagesord
nung ſteht die Fortſetzung der Berathung des
Cultusetats. Der Staatézuſchußz zum Ein
kommen des altkatholiſchen Biſchofs Reinkens führte
die Debatte wieder auf das Gebiet der Altkatho
likenfrage. Während Herr v. Schorlemer mit dem
ihm eigenen Feinſinn den Altkatholismus mit all
gemeinen hämiſchen Bemerkungen herabzuſetzen
ſuchte, unterzog ſich ſein Geſinnungsgenoſſe Lieber
der Aufgabe, detaillirte Beſchperden gegen die
ſtaatliche Anerkennung des Altſtholicismus vorzu
bringen, die darin gipfelten, daß das den Altkatho
liken zugeſtandene Recht der Mitbenutzung der
Kirchen die römiſchen Katholiken aus denſelben
verdrängt habe. Nachdem der altkatholiſche Abg.
Pelrt dieſe Angriffe in eben ſo energiſcher wie
wurdiger Weiſe, ſpeziell unter Bezugnahme auf die
die angefochtenen Rechte der Altkatholiken be
gründende allerhöchſte Cabinetsordre, zurückgewieſen,

erhob ſich der auch perſönlich wieder durch Aus
fälle des Abg. v. Schorlemer herausgeforderte Abg.
v. Sybel zu einer ſchneidigen Entgegnung auf die
Ultramontanen Reden. Den Herren, welche ſich
beſchwert fühlen, weil ſte in Folge eines päpſtlichen
Verbots die den Altkatholiken zur Mitbenutzung
überwieſenen Gotteshäuſer nicht beſuchen können,
zeigte er die rechte Adreſſe für ihre Klagen über
die dem Klerus wie den Gemeinden gegenüber aus
geübte Unbarmherzigkeit, den Vatican. In klarſter
Darſtellung entwickelte er ſodann die Stellung des
Staats zum Altkatholismus, die Correktheit der
von der Falk'ſchen Cultusverwaltung in der Frage
eingenommenen Haltung ſchlagend nachweiſend.
Lebhafter Beifall folgte der Rede, die leider das
Schickſal hatte, den Anlaß zu einer Scene zu
geben, welche in unſerem parlamentariſchen Leben
ünerhört iſt.

Herr v. Sybel hatte, um anzudeuten, welches
die ultramontane Achtung für ſtaatliche Ordnungen
iſt, angeführt, daß die vom Abg. Petri verleſene
allerhöchſte Cabinetsordre vom Centrum mit Ge
ächter aufgenommen worden ſei. Das Centrum
antwortete darauf mit lärmender Entrüſtung und
verlangte einen Ordnungsruf, einen Ordnungsruf
für die Conſtatirung einer Thatſache, welche von
verſchiedenen Seiten im Verlauf der Erörterung
ſogar unter Nennung von Namen erhärtet, von
befreundeter Seite anders gedeutet, alſo doch als
Thatſache zugegeben wurde. Herr v. Schorlemer,
der dieſes Anſinnen an den Präſtdenten richtete,
hatte die Stirn, in demſelben Augenblick Herrn v.
Sybel „Luge“ vorzuwerfen.
Forderung des Ordnungsrufes hierfür gab Herr
v. Benda, der augenblicklich den Praäſidentenſtuhl
einnahm, die recht maßvolle Erklärung ab, der
Ausdruck des Herrn v. Schorlemer ſei „nicht der
Ordnung entſprechend Zugleich erklärte er die
Aeußerung des Herrn v. Sybel für „nicht zu
läſſtg“. Es iſt unglaublich, aber thatſächlich wahr,
daß hierauf Herr Windthorſt nochmals den Ord
nungsruf verlangte und zugleich Herrn v. Sybel
„tendenziöſe Unwahrheit“ vorwarf. Darauf er
folgte eine ähnliche Erklärung des Präſidenten wie
vorher. Um Allem die Krone aufzuſetzen, erhob
ſich jetzt noch Herr Bachem, um die vom Präſi
denten gerügten Aeußerungen der Herren v. Schor
lemer und v. Windthorſt Herrn v. Sybel und mit
ihm dem von höchſter Entrüſtung erfüllten Hauſe
und ſeinem Präſidenten ins Geſicht zu ſchleudern.

Capitänlieutenant Klauſa reſp. der
ſind im Laufe der Unterſuchung au
gängern (Leuten am Steuer) eine g
von Zeugen vernommen worden,
würdige Angaben allerdings nach verſchiedenen
Richtungen hin auseinandergehen. Das Kriegsge
richt iſt zu folgendem Urtheil gelangt:

daß die Rudergänger welch
ſie die Schiffe, denen auszuwei
daher ein eigenes Urtheil, ſoweit ihnen überhaupt
innewohnte, nicht zur Geltung bringen konnten von
ihm auf das präciſ
führung der ihnen er
muüßten, daß überhaupt die Leitung des Schiffes unter
den Verhältniſſen, wie ſie gegeben waren, die allerpein
lichſte Vorſicht erheiſchte. Zweckmäßig wäre daher zu

Auf die ſtürmiſche

maligen Berufung des Kriegsgerichts Anlaß aſtkt, wo

geben. Graf Monts hatte im Uebrigen ſeine t n h
Pflichten als Capitän bis zur letzten Minute wen e
ſo ausgezeichneter Weiſe genügt, daß ihm nicht d öera on
geringſte Verſchulbung an dem Unglück nacht l Mi ba
wieſen werden konnte. Um ſo geſpannter m aus Sia f
man ſein, wie er ſich von dem letzt gemacht du
Vorwurfe der Nichtſchließung der Wallgänge ten n die Be
würde. Auch in dieſem Punkte iſt Graf Ron te und die
nunmehr glänzend gerechtfertigt. Er hatte n aus
eigener Jnſpizirung des Schiffes einen offenen Ant zu bekl
Wallgang gefunden und den Befehl gegeben in iußert frecher

die Folge ſtreng auf das Verſchließen de öuben iſt i
Thüren zu ſehen. Der Zwiſchendecksoſfiſh n Sonntag re
Lieutenant Fouquet, iſt überigens nach den dehlhe ahrachen ein
richten von Augenzeugen im Moment der Katg Ginnelbüchſe un
ſtrophe noch geſehen worden, wie er die Verſchlüſ mee nnerne h

des Wallganges inſpizirte. hat von Gewe
Das Erkenntniß des Kriegsgerichts beſagt h auch Seite

gegen Die Behauptung des Grafen v. Ran Juni

Der Untergang S. M. S.
„Großer Kurfürſt“.

II.
Ueber die Ertheilung der Rudercommandos des

en Ansführung
ßer den Ruder

rößere Anzahl
deren glaub

Der ec. Klauſa hätte ſich klar darüber ſein ſollen,
e ſo placirt waren, daß
chen war, nicht ſehen und

ſolches

eſte geleitet und hinſichtlich der Aus
theilten Befehle kontrolirt werden

nächſt die Angabe der Speichenzahl geweſen nachdem r. 3 actſ, Fdieſes aber unter laſſen war, wurde ſeine Verantwort der Stoß habe die hinterſte Abtheilung des Wil ine
lichkeit um ſo größer. Es erfolgte nun (in dem Mo ganges getroffen beruht nach einem Schlußgu den zugleich m
e n König e n in r e achten der ſachverſtändigen Techniker auf ein wranſtalten.
allen ſollte, ſowie es der „Große Kurfürſt“ gethan) da ichnach der Situation gebotene Commando „Stütz“ oder n s d e e hat das Kriegsgei
Recht ſo“; welches von beiden, kann dahingeſtellt bleiben, ſein Urtheil dahin gefaßt t ocg ha

„Nach dieſen Reſultaten der Unterſuchung iſt es n
zu herkennen, daß die waſſerdichten Verſchlußthüren d Muſehurg, der
Badckbordwallganges zur Zeit der Kataſtrophe offen en Jvoll“ he
weſen ſind, wie auch die Behauptung der techniſſ nSachverſtändigen nicht anzuzweifeln iſt, daß das Ken u deihrigen
und der Untergang des Schiffes lediglich durch das O Annngtt dom

ſtehen der Thüren im Backbordwallgang (auf Spant ne junge Ge
8 und 0, ſowie der Endthüren deſſelben auf Spant in gen M
und M) herbeigeführt worden iſt. Das Kriegsgkonnte indeß nicht die Ueberzeugung gewinnen, da Eunſn ſerat

der eigenthümlichen Wirkung ſeines Balance-Ruders dem Offenſtehen dieſer Thüren ein ſtrafbares Verſchue wh. ſeter

des Grafen v. Monts ſich ergebe. un
kein wünig

micht ſofgrt ſtehen oder r e an n acht. Die Schuld liegt an dem unzulänglichen a

dal der Male

da beide gleichbedeutend ſind. Ob aber dieſes Commando
von den Rudergängern wirklich verſtanden worden
war und mit deſſen Ausführung begonnen wurde, darüber
hat ſich der e. Klauſa keine Gewißheit verſchafft
und das wäre durch die ſeemänniſche Vorſicht
geboten geweſen.

Aus den Beweisaufnahmen iſt nun zwar nicht poſitiv,
ges doch mit ziemlicher Sicherheit zu entnehmen, daß
ie Rudergänger in der That begannen zu ſtützen. Da

aber das Schiff, wie der ec. Klauſa wiſſen mußte, infolge

geſetzte Lage übergehen konnte und auch nachdem Stützen zunächſt nach Steuerbord (rechts) abſiel, ſo der Endthüren der BackbordWallgänge durch Vorr
r e die es ermöglichten, daß dieſelben ohne Weitcommandirte e Klauſa, in der Meinung, ſein Be

fehlſſei nicht befolgt worden und das Ruder werde on Jedermann geöffnet werden konnten
Wie bekannt, lautete das Urtheil des Ki

r i r r e de e nund gleich darauf. „Har euerbord“ für die un geri iralDu e d d dere nicht e e ne n Ken un
e uſetzend: „An deren 4 36,Der reetrenegprtnn Fenb h bekundet allerdings: Monat Gefängniß. Der Kaiſer verwand h alhe das

dieſes Commando ſei ergangen, nach dem e. Klauſa nach beide Strafen in Haft und begnadigte Conti det Eendarm
en n en u t vergeb Admiral Batſch, nachdem derſelbe 14 Tage ſein der vielfache
weiter nach Bee eder derte en eert, Straſzekt in Magdeburg zugebracht hatte. n es für

Dies iſt in kurzen Zügen der Jnhalt der gen Erhut
Grund der kriegsgerichtlichen Unterſuchung nt Ddel
erfolgten Publikation, die ein ziemlich klares S buben-
von den Urſachen der Kataſtrophe entrollt. nd de Vet
verwundern bleibt nur noch, daß dem wacheh Geſpur, de
den Offizier des „Großen Kurfürſt“, der die in Vimten
fährliche Annäherung des „König Wilhelm h de preche
der Commandobrücke bemerken und durch eine W
dung dem Rammer die Flanke des Schiffes

in der Verhandlung mit keiner S Ver

wä

bundeten

Ab ma
und r

zu

ſie vor d
Vdel e

ungünſtigſten Verhältniſſen die Wache übernommen mittelſt Schwefelſäure zu vergiften. Sofort a e de

und ſich überhaupt in einer außergewöhnlich wandte Gegenmittel thaten ihre Schuldigkeit.
ſchwierigen Situation hinſichtlich des Ausweichens Am A. d. M. hat in Köſen ein erte

Unter einem furchtbaren Sturm der allgemeinen befunden habe“. fan fänoniä d ngs dieſes Monats aus dem Gefängniß n r
Nachdem nun der „Große Kurfürſt“ durch den Naumburg nach Verbüßung einer langeren S ne un

neue R



er lin d e9 S n junger, kräftiger Menſch in verſchiedenen

groß v uſern, wo er gebettelt hat, 12—15 Schlüſſel
nen n ein Schloß entwendet.
Liſt i Am 5. d. M. ſtand der Kaiſer in Eisleben
igen der e dem ſiebenten Sprößling des Schneiders Nette
weiten Rhn watter und ließ ſich durch den Landrath v. Wedell

ande nſhin eten.
waſſerdichen Bei den Erdarbeiten, welche augenblicklich am
iäßig gihloſg dreasthor in Erfurt vorgenommen werden,
rade dieſer du ſich abermls ein Unglückéfall zugetragen, indem

des Gieſ Arbeiter durch eine einſtürzende Erdwand
ben wuch n ſchüttet wurden. Trotzdem ſofort Verſuche ge
gerufen u wurden, die Verſchütteten auszugraben, kam
Kricghge 9 Hilfe für einen der Arbeiter zu ſpät, derſelbe
hatte n len t bereits erſtickt, während die beiden anderen
bis arg wer verletzt nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
genigt 9 ſchafft werden müßten.
an n m Jn Gera wurde vom gemeinſchaftlichen Land

m Müſcht der Rittergutsbeſitzer und Bürgermeiſter H.
Whanh Koch aus Sgalbach wegen Majeſtäts und

n de in amſenbeleidigin zu fünf Monaten Gefängniß
n Punkt urteilt ihm die Bekleidung ſeines Poſtens als
chfferigt M ürgetmeiſter und die Fähigkeit aberkannt, ferner

z S n irgend ein aus den öffentlichen Wahlen hervor
b ngnes Amt zu bekleiden
das v Ein äußerſt frecher Einbruch in die katholiſche

erſ hhche in Guben iſt in der Nacht vom Sonn
r Zehn hend zum Sonntag vor. Woche verübt worden.
überigns ſif ſe Diebe erbrachen eine für Oberſchleſten aufge

m n Mut llte Sammelbüchſe und raubten deren Jnhalt,
rden, wie er hie mehrere zinnerne Kannen. Jn Anbetracht
e. eEcellenheit von Gewerbeausſtellungen in unſerer
Kriegégerltte (oping iſt auch Seitens des Comitees für die
ig des G h 4. bis 6. Juni c. in Guben abzuhaltende
erſte Abtei nd wirthſchaftliche Ausſtellung der Gedanke ange
t nach en t worden, zugleich mit jener eine Gewerbeaus
igen Technke iellung zu veranſtalten.

eſſen hat da

t:i der Unterſuhn Localnachrichten.
ſerdichten d Mexſeburg, den 10. Februar 1880.
net Im „Tivoli“ hat am Sonntag Abend der
uzweifeln ſſ, h be der diesjährigen Maskenbälle ſtattgefun
ſiffes lediglich ſen. Arrangirt vom hieſigen Dilettantenverein,
tbordwalgan t die noch junge Geſellſchaft mit dieſem Unter
n hen zum erſten Male aus den ſonſt geſteckten
erzeugun n Grenzen heraus und doeumentirte mit
en ein ſraſhenſeſem nach jeder Richtung hin gelungenen

Aſchingefeſte eine Lebensfähigkeit, die ſte den älte
dem nie n Vereinen würdig an die Seite ſtellt. Die
er toße Jahl der Masken und Zuſchauer belebte bis
net werden die Morgenſtunden die ſchön geſchmückten Raäume,
e das Unhel n denen die Nacht mit geſlügelter Eile vorüber

atreAdmital Lſegogen war.
tänlieutenaſt hin Wenngleich wir gewiß gern die Anerkennung

Dex Kaſſe heilen welche das „Merſeb. Kreisbl.“ in ſeiner
t. ind begthe t. 17 der Gendarmerie für die Energie bei Er
m derſelbe Iſteifung der vielfach erwähnten Diebesbande zollt,

zugehratt ſah d halten wir es für unſere Pflicht auch unſerer
gen der Rädtiſ ſchen Excekutive Erwähnung zu thun,

ichen Unteſſudelcher ein gut Theil des Verdienſtes der Ermitte
die ein gen n des Spitzbuben Conſortiums zukommt na
Kataſtophe nhentlich dürch die Beharrlichkeit in der Aufſuchung

h u n er Diebesſpur, die ſte auch gefunden. Alſo
Zuſit nd dieſen Beamten wollen wir unſere volle An
Ken Hhatkennung ausſprechen. Suum cuique.

und deS v es e etn a roße iſenbahn wierhandlun m Paris und Aßnieres ſtellt ſich er als weit e

Die Zahl der
id Umghn über 100. Unter den Verwundeten befinden ſich

hen

n Diebe

je nicht geweckt und durch eine Leiche, die über
an

ſuchte ſh. rt vielen Tadel gegen die Weſtbahn, weil dieſelbe trotz
ver n t des furchtbaren Nebels keine Vorſichtsmaßregeln ergriff,

wedlichle q (ſondern aus Sparſamkeit den Schienenweg in der Um
u vetgiftel Kegend von Paris zu ſehr überbürdete.
nie S (Das VII deutſche Bundesſchießen) wird

ten oſen n Sommer 1881 in München ſtattfinden. Der bis
in ſt Iebt gezeichnete Garantiefonds beträgt 211700 Mark.

welt der Provinz Hannover macht eine neue Rechenmaſchine den 9. der Mechanikus und Optikus Oehler; der Hospi
großes Aufſehen. Das Gerüſt derſelben bildet ein Rahmen
von etwa 2 Meter Höhe und 1 Meter Breite; der
untere vordere Theil deſſelben iſt von einer Holzplatte
bedeckt, die zur ſchriftlichen Darſtellung der am Apparate
veranſchaulichten Exempel dient. Die Rechenknöpfe
(Sphäroide) befinden ſich nicht an wagerechten Drahtſtäben,
wie bei der bekannten ruſſiſchen, ſondern an ſenkrechten,
die wiederum zu dreien zuſammengeſtellt ſind, um die
Einführung in das Poſitiönsſyſtem zu erleichtern. Da
an den meiſten Drahtſtäben mehr als zehn Veranſchau
lichungskörper vorhanden ſind, ſo laſſen ſich alle auf der
Unter und Mittelſtufe der Volksſchule vorgeſchriebenen
Rechenarten ohne Mühe veranſchaulichen, wodurch ein

Paſſions-Gottesdienſt.

Beichte und Abendmahl.

talit Kathe; ein unehel S.
Stadtkirche: Donnerſtag, Abends 7 Uhr

Herr Dige. Hildebrandt.
Heinrich, S. des Handarb.Aeumarkt. Getauft:Schultze. Beerdigt: den 3. Febr. der Schieferdecker

Günther (im ſtädt. Krankenhauſe).
Donnerſtag den 12. Febr. Abends 7 Uhr allgemeine

Anmeldung.
Altenburg. Getauft: der S. des Privatier Schwarz

der S. des Lohgerbers Vogel. Geſtorben: die T
des Steinbrechers Ludwig; der S. des Gasmſtrs. Richter
die T. des Königl. MagazinRendant Müller; die T. des
Schneidermeiſtrs. Tzſchöckell; die T. des Cigarrenmachers

klares Verſtändniß der einzelnen Operationen auch bei Poßögel; die T. des Schmied Runiger.
minder begabten Kindern erzielt wird.

Kampf mit einem Seeungeheuer.) EinTaucher der engliſchen Colonial- Regierung hatte kürzlich
in dem Bette des MoyneFluſſes bei Belfaſt, Colonie
Victoria, einen Kampf mit einem rieſigen Tintenſiſche
zu beſtehen. Er beſchreibt denſelben in der nachfolgenden
Weiſe: „Jch hatte meinen rechen Arm in ein Loch ge
ſteckt und fühlte, daß er durch etwas zurückgehalten werde die
das bewegte Waſſer wühlte den lockern Seegrund auf, in
ſodaß ich einige Minuten lang nichts ſehen konnte. Als
es etwas klarer wurde, bemerkte ich zu meinem Schrecken,
daß mein Arm von dem Fuße eines rieſigen Tintenfſiſches
wie von einer Boa constrictor umwunden gehalten werde
und daß das Ungeheuer eben im Begriffe war, einen
ſeiner Saugenäpfe auf den Rücken meiner Hand zu ſetzen.
Das Gefühl, das ich empfand war ſchrecklich. Es warmir, als wenn meine Hand in Stücken zerriſſen werde
und je mehr ich verſuchte, ſie zurückzuziehen, deſto heftiger
wurden die Schmerzen. Jch hatte die größte Mühe,
meine Füße nach unten ausgeſtreckt zu halten, denn die
Luft drückte gegen die Jnnenwand meines Taucheranzuges
und blies dieſen auf. Hätte ich mich nicht auf den Füßen
gehalten, ſo würde ich, in der Lage, in der ich mich be
fand bald das Bewußtſein verloren haben. Hätte ich
aber das Signal zum Aufziehen gegeben, ſo würde das
Ungeheuer mich feſtgehalten und ich mindeſtens ineinen
Arm gebrochen haben. Jch hatte einen Hammer bei
mir, konnte aber nicht bis zu ihm hinlangen, um ihn
gegen meinen Feind zu gebrauchen. Etwa fünf Fuß von

ich mit dem Fuß ſoweit zu mir heran, daß ich ſie mit
der linken Hand ergreifen konnte. Jetzt begann der
Kampf. Je heftiger ich auf ihn losſchlug, deſto feſter
umſpannte der Fiſch mich, bis mein Arm faſt gefühllos
wurde. Dann aber ſpürte ich eine kleine Lockerung der
Umarmung, doch er hielt feſt, bis ich ihn zu Stücken
geſchlagen hatte.
grund auf und ich zog ihn herauf zu mir. Als ich oben
ankam, war ich vollſtändig erſchöpft denn der Kampf hatte
20 Minuten gewährt. Jch brachte den Fiſch, oder viel
mehr ein Stück von ihm, mit herauf. Es maß 8 Fuß
übers Kreuz. Jch bin der feſten Ueberzeugung, daß das
Unthier fünf bis ſechs Männer feſthalten könnte

giebt Winke in Betreff der beſten Saiſon für ein gutes
Lachsgericht und hat ſpeciell den Elbe- und Moldaulachs
im November und Dezember als gradezu ungenießbar
bezeichnet, dagegen den Rheinlachs in dieſen zwei Monaten
empfohlen. Der Elbe- und Moldaulachs ſteht in den
Monaten Februar und März im Zenith der Vorzüglichkeit
ſeines Fleiſches. Eben ſo ſchreibt Brehm in ſeinem
„Jlluſtrirten Thierleben „Nur ſo lange es roth ge
färbt iſt, hat das Lachsfleiſch Werth; weiß geworden
gilt es bei Kennern nicht allein als werthlos, ſondern
gradezu als ſchädlich. Die Fiſcher an der Weſer nehmen
keinen Anſtand, Lachsleichen oder dem Abſterben nahe
Fiſche, falls die einen oder die anderen auch nur einiger
maßen friſch erſcheinen, aufzuſammeln und zu verkaufen.
So kommt es vor, daß grade in den Monaten Januar,
Fobruar und März von der Unterweſer die meiſten Lachſe
in den Handel gebracht und von Unkundigen gekauft
werden. Wer einmal von ſolchem Fiſch gekoſtet hat,
unternimmt das Wagniß gewiß nicht zum zweitenmal,
um ſo weniger fügt Brehm hinzu als der auch
für ſolche Leichenfiſche geforderte hohe Preis von 2 bis
4 Mk. für das Kilogramm in keinem Verhältniß zu dem
Unwerth des Fleiſches ſteht. Billig iſt das Lachsfleiſch
überhaupt nur in Oſtpreußen und Pommern, woſelbſt
80 Pf. bis 2 Mk. für das Kilogramm gefordert werden,
wogegen man es in den Rheinländern mit 3--9 Mk.,
offenbar viel zu hoch bezahlt

AnzeigenFür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten
Hom. Getauft: Dorothee Minna Anna, T. des

Schriftſetzers Roſenthal. Beerdigt: den 9. Februar
Gedächtnißfeier für den am 7. d. M. verſtorbenen Königl.
Regierungs und Landes OekonomieRath, Patronats
Vertreter der Schloß und Dom Kirche Herrn Eugen
Oskar Grube.

Htadt. Getauft: Auguſte Agnes, T. des Kaufmanns
Böttger Hedwig Liddy, T. des Schneidermſtrs. Lang-
hals; Karl Hugo, S. des Metalldrehers Ulrich; Karl
Otto, S. des Hausmanns Kahnt; Guſtav Hermann, S.
des Handarbeiters Pohlenz; Marie Emma, T. des
Schmiedes Grenzdörfer; Emma Annga, T. des Handarb.
Hirſch. Beerdigt: den 4. Febr. der Hospitalit
Galander den 6. der einzige S. des Handarb. Schütze;
den 7. die nachgel. Wittwe des Zimmermanns Lowitzſch;
den 8. die nachgel. jüngſte T. des Kunſtgärtners Büchner;
die jüngſte T. des Handarb. Thomas; der Magazinar

dem

gu wenjung eirer

mir entfernt lag eine kleine Eiſenſtange; dieſe arbeitete

éudtth gab er den Halt an dem Felſen

(Die beſte Lachszeit.) Ein gelehrter Ichthologe

Bekanntmachung. Nachſtehendes Regulativ für
das Sienſthoten Eranten Abonnement in Merſeburg

Die Stadtgemeinde Merſeburg eröffnet vom 1. April
1880 ab ein Dienſtboten Kranken Abonnement.

2.
Jede im Stadtbezirk wohnende Dienſtherrſchaft, die

ſein Abonnement (Nr. 1) beitreten will, meldet dies
Magiſtratsbüreau an und erlangt gegen Vorausbe

zahlung von 6 Mk. auf ein Jahr vom 1. Avril bis
31. März die Brechtigung zur unentgeldlichen Kur und
Verpflegung eines in ihrem Dienſt erkrankten Dienſtboten
im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe nach Maßgabe der
Beſtimmungen dieſes Regulativs.

3

Der Wechſel des Dienſtperſonals berührt das Abonne
ment nicht. Jedoch müſſen Dienſtherrſchaften, welche
mehrere Dienſtboten halten, für dieſe ſämmtlich abonniren
oder aber die Perſon, auf welche ſich das Abonnement
beſchränken ſoll, namentlich bezeichnen. Wer mehrere
Dienſtboten hält, ohne für alle zu abonniren reſp. wer
die namentliche Bezeichnung unterläßt, geht ſeines Rechts
aus dem Abonnement verluſtig und muß eintretenden
Falls für den erkrankten Dienſtboten die vollen Kur und
Verpflegungskoſten bezahlen. Dieſe Beſtiinmungen gelten
auch für den Fall, daß eine Dienſtherrſchaft die Zahl
ihrer Dienſtboten im Laufe des Abonnementsjahres
vermehrt.

Wer im Laufe des Abonnementsjahres vom 1.
April bis 31. März dem Abonnement beitritt (in
welchem Falle gleichwohl das volle Jahresabonnement zu
ahlen iſt) erlangt das Anrecht auf freie Kur und
erpflegung ſeiner Dienſtboten erſt nach Ablauf von 14

Tagen nach dem Tage des n
Dauert die Krankheit des Dienſtboten über das

Abonnementsjahr hinaus, ſo muß für das nächſte Jahr
weiter abonnirt werden.

6.
Die Verpflichtung der Stadtgemeinde Merſeburg, in

Gemäßheit dieſes Regulativs freie Kur und Verpflegung
u gewähren, erſtreckt ſich innerhalb des Abonnements

jahres nur auf einen Zeitraum bis zu 8 Wochen.

Die Aufnahme eines erkrankten Dienſtboten wird von
der Herrſchaft unter Vorlegung eines ärztlichen Atteſtes,
ſchriftlich oder mündlich im Magiſtrats-Büxeau nachge
ſucht. Die Koſten des Transports des Kranken in das
Krankenhaus und event. zurück hat die Dienſtherrſchaft
zu tragen.

8.

Dienſtboten, deren Herrſchaft dem Abonnement nicht
beitreten will, können ſelbſt beitreten, ebenſo können Lehr
herrn für ihre Lehrlinge und dieſe für ſich ſelbſt beitreten.
Die Beitretenden ſind alsdann den Beſtimmungen dieſes
Regulativs unterworfen

Die Abänderung dieſes Regulativs reſp. die Aufhebung
des Abonnements behalten ſich die ſtädtiſchen Behörden
jederzeit vor.

Merſeburg, den 14. November 1879.
Der Magiſtrat.

gez. Reinefarth.
bringen wir mit der Aufforderung zur allgemeinen Kennt
niß, Abonnements auf das Jahr vom 1. April 1880 bis
31. März 1881 im Communalbüreau bei dem Herrn
Stadtſecretair Müller unter gleichzeitiger Zahlung des
Abonnementspreiſes bis zum 26. März er. anmelden zu
wollen.

Merſeburg, den 6. Januar 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die Heberolle der Grund und
Gebäudeſteuer der Stadt Merſeburg für das Vierteljahr
vom I. Januar bis 31. März 1880 liegt 8 Tage zur
Einſicht der Steuerpflichtigen im Communalbüreau aus

Merſeburg, den 4. Februar 1880.
Der Magiſtrat.

S

Verſteigerung.
Mittwoch den 11. Tebruar 1880, von Pormikkags

9 Ahr an, verſteigere ich in meinem Auctionslokale
Saalſtraße 13

mehrere Schränke, 1 Regulator, 1 Kommode,
1 Taſchenuhr, Hütblumen und dergl.

Merſeburg, den 9. Februar 1880.
Tag, Gerichtsvollzieher,

Kapitalien von 100 Thlr. 300,Anzeige. 500, 800, 1000, mal 1700, 2000, 3000,

4000, 5000, 3 mal 6000, 10000, 3 mal 15000, 20000
und 25000 Thlr. ſind auf gute Grundſtücks Hypotheken
zu 4 reſp. 59 Zinſen auszuleihen durch den Kreis

beiter Götze die nachgel. Wittwe des Maurers Kregſchmar; AuctionsCommiſſar Rindfleiſch in Merſeburg.



Der Bebauungs reſp. Flucht
eburg, Section V, umfaſſend

Unteraltenburg, Georg
Dom bis zur Schulſtraße

iſt vom 23. Dezember

Bekanntmachung.
linienplan der Stadt Merſ
das Terrain der Hällerſtraße,
ſtraße, Altenburger Schulplatz,

und Brauhausſtraße nebſt Brauhof epr. bis zum 27. v. M. offen gelegt und es ſind die da
gegen erhobenen Einwendungen erledigt. Jn Gemäßheit
des S 8 des Geſetzes vom 2 Juli 1875 wird dieſer Plan
daher nunmehr förmlich feſtgeſtellt und vom 10. d. M.
ab im Communalbüreau während der Dienſtſtunden zu
Jedermanns Einſicht offen gelegt.

Merſeburg, den 6. Februar 1880.
Der Magiſtrat.

Beknnntmachung. Die für das Rechnungsjahr
1880/81 entworfenen ſtädtiſchen HaushaltsEtats liegen
8 Tage lang in unſerem Communalbüreau zur Einſicht
aus, was hierdurch in Gemäßheit des S 66 der Städte-
Ordnung vom 30. Mai 1853 zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird.

Merſeburg, den 9. Februar 1880.
Der Magiſtrat.

3 a vierzig TheilenAnzeige. Ca. vierzig in allen Theilenhieſiger Stadt gelegene Häuſer,
wovon namentlich eine größere Anzahl mit Garten
vor dem Gotthardtsthöre und an der Halleſchen
Straße ſehr freundlich liegen, im Preiſe von 3000 bis
16000 Thlr ſowie diverſe ländliche Grundſtücke, Gaſt
höfe, Mühlen e. ſind ſofort unter günſtigen Zahlungs
Bedingungen zu verkaufen durch den Kreis Auctions
Commiſſar Rindfleiſch in Merſeburg.

Von Dienſtag den 10. d. M. ab ſteht
ein Transport von 25 Stück guter
bis 5 jähriger Arbeitspferde zum Verkauf.

A. Strehl,
Merſeburg, Neumarkt 59.

Von Freitag den 13. Februar ab ſteht
ein Transport ganz hochtragender Kalben
und Kühe in Merſeburg im Gaſthof
zum goldenen Hahn zum Verkauf.

Er. Klötzer,
Viehhändler aus Kötzſchau.

Ein Läuferſchwein ſteht zu verkaufen
Kreuzſtraße Nr. 2.

ſtehen zu verkaufen

e

bunden mit Papier, Leder
geehrten Publikum bei Bedarf n
ſtets zugeſtchert.

ſfnele ich El R
und Galanteriewaaren

einer Akel beſtens empfohlen.

Mit heutigem Tage erö

Achtungevoll

Merſeburg, den 10. Februar 1880.

empfiehlt

fannenkuchen un
beſter Qualität, erſtere gefüllt mit Himbeer-
Kirſch- und Quitken- Marmelade genannte
auf Lager und verkaufe dieſelben billigſt.

Vorſchuß-Verin zu Merſeburg.
Zu der Sonntag den

Hofes“ hierſelbſt ſtattfindendenordentlichen GeneralVerſammlung
werden ſämmtliche Mitglieder eingeladen.

Reich elt, Bäckermeiſter F. A. Hartmann, Fabrikant F. E. Wirth;
Wahl der AbſchätzungsCommiſſion;
Berichterſtattung über den „Unterverbandstag in

Sonſtige Anträge ſind ſchriftlich bis ſpäteſtens
neten oder im Geſchäftslokale des Vereins einzureichen.

Merſeburg, den 7. Februar 1880.
Der Aufſichtsrat

des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, e. G.
i

3) Ballenſtedt und den „Allgemeinen V

Ein Paar Läuferſchweine
gr. Sixtiſtraßze 11.

an Drockenes Ahorn und Maßh
kaufen geſucht von A. Knoth Nachf.O. Görling.

DGute Penſion
erhalten einige Schüler von Oſtern ab bei

G. Retteibusch. Turnlehrer am Gymnaſium,
Weißenfelſer Straße Nr. 5.

Eine herrſchaſtliche Wohnung, beſtehen
baren Zimmern, iſt mit allem Zubehör mit oder ohne
Garten zu vermiethen und Oſtern zu beziehen

Lindenſtraßenecke Nr. 5
Wohnungs Vermiethung.

Jn meinem neuerbauten Wohnhauſe iſt die I. Etage
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und 1. April zu
beziehen. Auch iſt daſelbſt im Hinterhauſe ein Logis zu
vermiethen. Gottlob Enke, Zimmermann,

Steinſtraße

Zwei herrſchaſtliche Etagen, jede aus 6 Zimmern,
Kammern und Zubehör beſtehend, ſind zuſammen oder
getheilt mit Pferdeſtall und Remiſe zum 1. Juli zu ver
miethen. Näheres Unteraltenburg 56, parterre.

Eine möblirte Stube nebſt Schlafkammer iſt für 3
Thaler pro Monat zu vermiethen und kann ſogleich be
Zogen werden. Das Nähere Markt Nr. 30

Fellgen und Speichen, prima Qualität, oſſerirt zu
herabgeſetzten Preiſen O. Reuschkel.
Rübenſamenſtroh

à Schock S ECtr. 8 Mark hat ab
zugeben

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Gutes fettes Rindfleiſch a Pfund

40 Pf. von morgen ab täglich zu
haben Leunaer Str. Nr. 4.

Friſche Sendung

olderHolz wird zu

z

d aus 5 heig

Wirth Vorſitzender.
Verein zur Förderung kirchl. Lebens

in der Gemeinde St. Maximi.
Dienſtag den 10. Februar. Abends 8 Ahr,

in der Kaiser Wilhelms- Halle.
Religion und Miſſion in China.

2) Lebensbild des alten Vinke.
3) Die Bedeutung des Traumes in der Geſchichte des

Reiches Gottes
4) Geſchäftliches.

aus der

Brauerei Riebeck Co.
empfiehlt heute zu Faßnacht

Gäſte willkommen.

Kaiser Wilhelmshalle
Donnerstag den 12. Februar 18859

Zum Weſten der Vokhleidenden in
Thüringen Vorſtellung

unter gütiger Mitwirküng eines hieſigen Geſangvereins
und mehrerer Hieſiger Dilettanten.

Programm.
I. Theil.

Ouverture. Prolog. Morgen- Geſang aus Erl
königs Tochter von Niels W. Gade, gem. Chor mit
Orcheſter Terzeit für Sopran, Tenor und Baß von
J. Dürrier. Jm Walde von Mendelsſohn für gem.
Ehor Lieder am Clavier a. Nacht und Träume von
F. Schubert. b. Margareth am Thore von A. Jenſen.
Gruß an die Helnatt e für gem. Chor.

eil.
Die Verlobung bei der Laterne Komiſche Operette
in 1 Akt von J. Offenbach.

Muſik ausgeführt von der hieſigen Stadtkapelle.
a Billets Nummerirter Platz 1 Mark, II. Platzh en g e e r Aug. Wieſe und dumn

Platz bei Herrn H. ultze jun. (CigarRitterſtraße. e eKaſſenöffnung 6 Uhr.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet höflichſt

Wer
Ich ſuche für mein Bankgeſ

ling.

ſehenen jungen Mann als Lehrling.
C. F. Meiſter, Merſeh

W. Nr. 2, ſowie auch der
welcher am Sonntag
Schraubenſchlittſchuhe
NRiemen mitgenommen
aufgefordert, dieſelben
geben, ehe wir dieſelben von der
lizei abholen laſſen, da
genau bekannt ſind.

C. Werner, gr.

mit ge

Anfang 7 Uhr.
Das Comité.

Heute Dienſtag unwiderruſlich
n letztes Concert J Ein ſilbergrauer ſchwarzfleckiger Jagdhund

der en h e e gegen Erdoſten beim Hundefänger G. Walther in
Damencapelle Uhlig

bringer erhält eine gute Belohnung
l. Sixtiſtraße

Sixtiberg Nr. 1.
5

dw

e Fftiger.G. Schönberger, Gotthardtsſtraße 14

Handlung und halte mich

n
v

5 prißkuchen ne
Johannisbeer-, Aprikoſeh

Fruchtconſerven halte

E. G ceen4 die Eultuset

15. Februar d. J., Nachmittags 3 Uhr, im Saale des „Thüriſ

ereinstag“ in Stuttga

Freitag den 13. Februar d. J bei dem Untetſ

Bochkbier

Postauradt Herzog bnriet

wenn a de
Rob. Eckardt nicht prebgehe

nen der römwiſe

chäft per 1. Mut begriffe der Lit
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüſteten h oder die berei

ling. Friedrich Schul n ehalten,
Für meine Eiſen und Kurzwaarn- Handlung e ungern th

zum 1. April einen mit der nöthigen Schulbildun

Abend die Schraubenſchlittſchuhe
H h hn Führer der

die Hollät

uns die He t

ſtattun z
Ach n ind Untiefe

Sontag

m

ahnt des 6
ne don Wo

i Lewin hinau
warteten,

n ſten zu
in würde.Tages Ordnung-Vorlage des Geſchäftsberichts pro 1879, Feſtſtellung der Dividende und Ertheiluug der Decharge;

2) Neuwahl für die drei ſtatutenmäßig ausſcheidenden Auſſichtsraths Mitglieder Herren Kaufmann n Webetderung
h burch ihre Mek

h Sheſnle de O

oben Es
ne auf Erfüllin

n wonen.
t frühere Cu
n Hinden des
h wißte man,

n Magen ſonder

n Auffo ſſun

a den Geb
n doch trat
tet Gegenſatz ka

net üeßerte
können und un
h Uberalen oder k

üſerlihen Rechte

immer geſwun

wehen welche

hin ind ſe
Der Herr, welcher am Sonnabn

Nöflärungen,

Vet ſoh, könn
be Atidiung auf

hat, wert n n kirche
ſofort ab n ninols n

M urdats verſu
We de Lan

We Ausglech

Sixtiſtr. n der W
Eine ſchwarze türkiſche Täubin iſt entflogen. W t des jehigen

An und das
ſo heben e

do dirdens

z

t

l die geſ
Von den Kindern der hieſigen erſten Siege d erſten

Zander, Hecht und Karpfen e Von dean Seht und arten Gaſthof zur Staclt Merſeburg. ehe enW eine Partie Rat Anfang Uhr. e denn 27 Paletots 58 Kleider, e h
elegante c henscehalen- 7 eſt Knabenhüte und Mützen, 50 Paar wolle41 Paar Stiefeln und Schuhe 14 Paar Handſchute ufer aGISaSs er und immer e Tiemann K eItaurakion. de ter e Tier en

r S 8 t en 12. Januar en, 20 Hemden, 15 Schürzen, 1 Mantel inee Ausverkauf Schlachtefest Petr hniſen De hen d hen d u

Seitenbentel Nr. I J enſei hiermit beſonders aufmerkſam gemacht. Zum Geiſelſchlößchen e e n
Eine Aufwartung wird ſofort geſucht der Gas Schlachtefes Fellfleiſ Allen Gebern herzlichen Dank eanſton Bern rd ſofort geſucht in der Gas Heute Schlachtefest. Wellfleiſch 9 ühr Merſeburg, den 7. Februar 1880. dir könnſ.

e Vloc, KuhRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. a de on
e

gtüp
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